ge ee. 


Konſtantinopel vom 8. Juni. gen 100000 Mann ſtark werden. Die 
f * 5 8 . J Finanzverlegenheiten der Pforte erregen 
Elm ar. kamen hier 4 Tatarn, 2 von aber viele Hinderniffe, 5 
Aleppo und 2 von St. Jean d Aere an. Mailand vom 15. Juni. i 
Erſtere meldeten, daß der Paſcha von Die oͤſterreichiſch⸗ ruſſiſchen Truppen 
Damaskus die mit Buonaparte alliirten ] haben die Stadt und das Thal Luzerna 5 
Araber , welche Damaskus pluͤndern [(in Piemont) eingenommen, und die 
wogen, ooͤllig gefchlagen habe. Durch 7 Waldenſer, welche dieſe Gegend bewoh⸗ 
die beiden andern Tatarn find hier Nach⸗ nen, haben die Waffen niedergelegt. — 
richten aus Aere vom 10. Mai einge⸗ | Auch im Walliſer Lande find die Oeſter⸗ 
} gangen, worin der letzte über Buona⸗ J reicher, mit Beihilfe der Walliſer, bis 
parte bei dieſer Stadt erfochtene Sieg Sion (oder Sitten) vorgeruͤckt. — Nach 
beſtaͤttigt wird. Man hatte die erbeus Berichten aus Genua vom 8. dieſes iſt 
i tete Bagage und Kanonen in die Bes eine engliſche Flotte von 27 Segeln in 
ſtung gebracht, und Ghezar Paſcha war f den dortigen Gewaͤſſern erſchienen. 
38 Stunden von da vorgeruͤckt. Im Genueſiſchen herrſcht eine auſſer⸗ 
Vorgeſtern brach der Eroßoizier von ordentliche Theurung. Mehrere Briefe 
DOeutari auf, Seine Armee wird ges aus Oenna vom En noch 
a BE 3 u, 2 1 9 nz⸗ 5 = 
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| Freitag den 12. Juli 
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Väwlich von einer Landung der franzoͤſi⸗ an der hohen Eiche hinauf windet, und 
chen Truppen in Genua. Die franzo⸗ 
Re lotte ſoll indeß am 7 Wes zu 
Va do geweſen ſeyn. 
„ Berona vom 14. Juni. 
Vorgeſtern entkamen 4 eisalpiniſche 
Soldaten durch Schwimmen aus Man⸗ 
tua. Nach ihrer Ausſage ſtehen die 
Mühlen daſelbſt wegen Erhohung der 
Schleuſen bei Governolo ſtille, und das 
geſalzene Fleiſch faͤngt an zu faulen. 
Alle engliſche und ruſſiſche Kriegsſchif⸗ 
fe, die bisher vertheilt an den italtaͤ⸗ $ 
niſchen Kuͤſten waren, verfammeln ſich 
jetzt in einem Hafen von Sardinien. 
5 Pavia vom 18. Juni. 
Die ganze Pogegend iſt durch bie 
Ankunft der franzoͤſiſchen Armee aus Un⸗ 
teritalien allarmirt, und von allen Sei⸗ 
ten ſtroͤmen nun kaiſerliche Truppen her» 
bei, um dieſe Armer aufiureiben. Feld⸗ 
marſchall Suwarow ſoll dieſen Abend 
in Piazenza eintreffen, wo ſich bereits 
in Eilmaͤrſchen eine Armee von 20000 
Oeſterreichern und 10000 Ruſſen zuſam⸗ 
mengezogen hat. Die ganze Armee, 
die wider Macdonald agiren foll, wird 
auf 60000 Mann gebracht werden, um 
dieſen neuen Feldzug ſchnell zu endigen, 
und dann die Kraͤfte Italiens ebenfalls 
mit zum allgemeinen und vereinigten 
Einfall in Frankreich zu verwenden. Macs 
donalds Armee zaͤhlt zwiſchen 20 und 
5 30000 Mann Franzoſen, Pohlen, Zis⸗ 
alpiner und einer Miſchung von roͤmi⸗ 
ſchen, liguriſchen und parthenopeiſchen 


und zerſchlagen wird. Man hofft, daß 
dieſes Salz des italiän. Republikanismus 
mehr Verwirrung als Gutes bei der 


Macdonald die Suppe e werde. 
Paris vom 21. Juni. 

Auch die beiden Direktoren Merlin 
und Lareveillere⸗Lepeaux, gegen welche 
im Rath der 500 ſehr ſchwere Beſchul:; 
digungen angebracht worden, haben ih⸗ 
ren Abſchied genommen, und den Buͤr⸗ 
ger Ducos und den General Moulins 
1 zu. Nachfolgern erhalten. 

Das Umitändlichere erhellet aus fol⸗ 
gendem: 5 

Nachdem Gohier an die Stelle von 
Treilhard am 17. zum Direktor ernannt 
und inſtallirt worden war, verſammel⸗ 
te ſich der Rath der Joo am 18., des 
Morgens um Is Uhr, in permanenter 


die Urſache, warum fich der Sieg einſt⸗ 
weilen von unſern braven Legionen ent⸗ 
fernt habe, in den Räubereien und Ver⸗ 


Habſucht und Betruͤgerei der Liferanten 


(ſagte er) ſchaͤtzte, nach der Berechnung 
von Scherrer, bei der Wiedereröffnung 
der Feindſeligkeiten unſre Kriegsmacht 
uͤber 500000 Mann, und fetzt iſt es 
bewieſen, daß ſie bei weitem ſo groß 
nicht war. Es iſt alſo offenbar, daß 
im Direktorio entweder groſſe Schurken 


Patrioten, die durch ihre Revoluzions⸗ oder groſſe Dummkoͤpfe ſeyn muͤſſen. 
ſucht ihre Exiſtenz an das Schickſal der Das Direktorium ſchreibt zwär in der 
franzoͤſiſchen Armee angekettet haben; geſrigen Volſchalt a Unfälle dem 
fie gleichen dem Epheu, das ſch fo Geld⸗ 


mit dem Sturz der Eiche zerſchmettert 


franzoͤſt, Armee ſtiften, und dem Gen. 


Sitzung. Ein Mitglied bemerkte, daß 


ſchwendungen von Scherrer und in der 


zu ſuchen ſey. Das Direktorium ſelbſt 


. a en er 
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Geldmangel zu; aber warum gab es 
die Anzahl der Mannſchaft, die wirk⸗ 


pen aus dem Innern nach den Gran⸗ 


der Krieg wieder anfieng. Dieſer Vor⸗ 


gabe an die Militaͤrkommiſſion beordert. 


daß die am 17. ub ergebene Botſchaft 


er) Buͤrger Geſetzgeber, ; bie Urſache un⸗ 
ſrer Unfälle wiſſen wollen, und man 
hat euch endlich geantwortet, daß ſie 


recht faſſe, fo ſehe ich darin die An⸗ 


keit! Wie, Burger Geſetzgeber! habt 
ihr dem Direktorio nicht alles bewilligt, 


N Wine Fonds angewandt worden? 


fuͤr einen Franken verkaufte, waͤhrend 
jede derſelben 20 werth war. 
tenkompagnien haben groſſe Summen 
erhalten, ohne etwas zu liefern. Und 


glͤcksfälle beſchuldigen! Wäre auch al⸗ 


V Se 


vielen Verſchwendungen nicht zugereicht. 

Erroͤthet, unverſchaͤmte, thoͤrichte 
Triumvirn! Ich will das Gemaͤhlde eu⸗ 
rer Fehler kurz entwerfen. Ihr habt 


lich zu Dienſt war, nicht geringer an, 
und warum ſchickte es nicht die Trup⸗ 


zen? Ich verlange, daß es Bericht Über 
die wirkliche Anzapl der Truppen ab⸗ 
ſtatte, die wir in Allem hatten, als und habt ihn hernach zur Armee ge⸗ 
ſchickt, um euer Werk und den Ruin 
der alliirten Republiken zu vollenden. 
Im Janern habt ihr den Gemeingeiſt 
vernichtet, die beſten Republikaner abge⸗ 
ſetzt. Ihr ſprecht von Eintracht! Wel⸗ 
che lübereinſtimmung kann zwiſchen euch 


ſchlag ward zum Oruck und zur Uiber⸗ 


Obige Rede war das Signal zu dem 
Hall gegen mehrere Direktoren. 
Der Repraͤſentant Bertrand: erklärte, 


des Direktoriums voller Argliſt und 


blik zu zerſtoͤren — und dem geſetzge⸗ 
Treuloſigkeit waͤre. „Ihr habt (ſagt 


benden Korps exiſtiren — das alles ge⸗ 


| tet, warum gabt ihr nicht ſchon laͤngſt 
in dem Mangel des oͤffentlichen Scha⸗ 


tzes und in dem Mangel der Eintracht 
zwiſchen den beiden Gewaltzweigen laͤge. 


ſtiften. Ihr habt nicht mehr das Zu⸗ 
Wenn ich den Sinn dieſer Ausdruͤcke 


trauen von euren Kollegen, noch das 
Zutrauen des Volks, noch des geſetzge⸗ 
klageakte gegen das geſetzgebende Korps. 


Welche Vermeſſenheit und Treuloſig⸗ J den Schmeichler. Von euch, ihr Trou⸗ 


was es verlangte? Aber wie find die be⸗ ten gepläaderk, ſondern auch die heilig⸗ 
Im Arſenal zu Paris waren allein 


139000 Flinten, die man das Stuͤck [ Nepräfentanten! Man ſtreut die Ver⸗ 


laͤumdung aus, daß wir das Eeſetz 
Lieferan⸗ 
Kollegen aus dem geſetzgebenden Korps 
verbannen wollt en. Nein! das geſetz⸗ 
gebende Korps ſoll vollſtaͤndig and un 
1 verletzt bleiben. Dae ſchty ke ch. 
8 5 5 R 2 Dies 


nun will man uns wegen unſrer Unz 


11s Gold von Europa in den — 


7 


abgelisfett: worden, fe haͤtte es w 700 


an der Spitze des Kriegsminiſteriums 
den ſchamloſeſten Verſchwen der geſtellt, ’ 


— die ihr alles gethan habt, die Repu⸗ 
than hat, die Republik zu retten? 
Wenn ihr das Vaterland aufrichtig lieb⸗ 


eure Dimiſſion 2 Zaubert nicht langer 
damit! Ihr ſeyd unfähig, Gutes zu 


benden Korps, noch ſelbſt eurer kriechen ü 


ve's, Rivaudes, Fappoult's und Ra⸗ 
pinat's, die ihr nicht nur unſere Mliite 


4 


ſten Rechte mit Fuͤſſen getreten habt, 
rede ich nicht befoͤnders. Noch eins, 


vom 22. Flodeal aufheben und 42 unſcer 


Er — 


a Denerfungie Bertrands wur⸗ 
den an eine beſondere Kommiſſion ver⸗ 
wieſen. i 

Lyon vom 10. Juni. 

Freund! das Elend, die Unorbnun⸗ 
gen, die Senſazion, die jetzt hier, und 
in allen ſuͤdlichen Departements herr⸗ 
ſchen, ſind ſchreckbar; ich kann ſie Ih⸗ 
nen nicht beſchreiben. Dazu kommen 


noch die traurigen Novellen von all den 


erlittenen Unfaͤllen unſerer Armeen in 
der Schweiz und in Italien, und die 
grauſamen Zwangmittel des Direktoriums 
in Paris, welche das Volk gaͤnzlich ent⸗ 
flammen. 

Bei uns darf fein Offizier es mehr 


wagen, allein zu gehen, wenn er nicht 
auf der Straſſe maſſakrirt werden will, 
welches Schickſal auch ſchon mehrere 


vom Direktorium abgeſandte Kouriers 
leider erfahren mußten. 

Die Konſtripzionen gehen ins Unend⸗ 
liche, die vertreiben uns auch alle Ar⸗ 
beitsleute; entweder werden fir wit Ge⸗ 


walt weggenommen, oder fie laufen da⸗ 


von aus Furcht, gefangen zu werden. 
Sie wiſſen, ich habe ſonſt immer uͤber 
F500 Menſchen in meinen Fabriken ge⸗ 
habt, und jetzt habe ich kaum 50. 
Alles wartet hier nur auf die Annaͤ⸗ 
herung der oͤſterreichiſchen und ruſſiſchen 
Truppen; dann wird es fuͤrchterlich los⸗ 
brechen. Die Chouans in der Bender find 
auch ſchon in der ſtaͤrkſten Bewegung. 
Gott, was wird noch mit uns ge⸗ 
ſchehen! N 
London vom 11. Juni. 8 
Auf eine Rede, welche Herr Pitt im 
e e an „worin er ſagt, daß 


Sn . u 
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man mit Frankreich, ſo lange es nicht 


ſeine allgemein verheerende und allen 


Maͤchten Untergang drohende Grund⸗ 


ſaͤtze aufgebe, ſich in kein Negoziazion 
einlaſſen konne, erwiederte Tierney, ſein 


Gegner, „dieſe Erklaͤrung ſeye deutlich 


genug. Der Krieg ſoll nach 7 Jahren 
erſt recht anfangen, um franzoͤſiſche 
Grundſaͤtze auszurotten, und dergleichen.“ 
Worauf Hr. Pitt unter andern erwie⸗ 
derte: „Ich kann meinen Worten nicht 


die Auslegung geben laſſen, als woll⸗ 


ten wir fremden Staaten vorſchreiben, 


oder eine Monarchie in Frankreich her⸗ 


ſtellen. Jedermann muß den Satz ein⸗ 
geſtehen, der ſo alt als die politiſche 
Welt iſt, daß die Graͤnzen eines Landes 
fuͤr ſich keine Sicherheit dem Nachbarn 
gewaͤhren; daß man daher auch Armeen, 
Flotten und andere Mittel in Bereit⸗ 
ſchaft halten muͤſſe, wenn die Regenten 
und Rathgeber des benachbarten Landes 
gegen fremde Regierungen weder im 
Kriege noch Frieden aufrichtig ſind. Aber 
was iſt denn in der franzoͤſiſchen Repu⸗ 
blik, auf welches man mit Zutrauen 
ſich verlaſſen koͤnnte? Was iſt ihr Ka⸗ 


rakter als moraliſches Weſen betrachtet? 


Die Schweizernazion zeugt von ihrer 
Treue! Unter der Maske der Befreiung 
von Tirannei ſchob fie andern Voͤlkern 
ſelbſt das Joch uͤber den Nacken, und 
verwuͤſtete die ſchoͤnſten Theile der Schoͤ⸗ 
pfung. Ihre Rathgeber und Miniſter 
ſind die Urheber alles dieſes Elendes ge⸗ 
weſen; und ſie zeigen noch immer Feind⸗ 
ſchaft gegen jeden wohl geordneten 


Staat, beſonders gegen England ꝛc.“ 


Ins 
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JJ). Nese 


Es werden daher alle Pachtluſtige da- 
bei zu erſcheinen fuͤrgeladen. N 
Der erſte Ausrufspreis iſt 62 Duka⸗ 
ten oder 279 fl. bun. e : 
Jeder Pachtluſtige hat den 10. Theil 
dieſes Betrags, als Reugeld der Ver⸗ 


Asertiſſemente. 


Kundmachung. 
Zufolge hoher Gubernialverordnung 
vom 3. v. M. werden zu Chencin Kiel⸗ 
zer Kreiſes in der dortigen Pfarrwohnung 
drei überflüfftge Glocken, deren eine 
beiläufig 1500 Pfund, die zwoen ande⸗ 
ren aber nur 28 Pfund wägen , mittels 
oͤffentlicher Verſteigerung am 31. Juli 
d. J. Vormittag um 9 Uhr an den Meiſt⸗ 
| bietenden hindangeſetzt werden. 
Ss Der Fiskalpreis bei der groſſen Glo⸗ 
cke, iſt nur auf 17 1/4 kr. vom pohl. 
Pfund, weil diete Glocke geſprungen If; 
bet den zwo kleineren aber, da fie noch 
brauchbar find, folglich als vollkomme⸗ 
nes Kaufgut angeſehen werden, auf 3e 
‚ 2/2 kr. vom pohl. Pfund feſtgeſetzet. 
Wornach ſich alſo die Kaufluſtigen an 
geſetztem Orte, am beſtimmten Tag und 
Stunde einzufinden, und mit dem noͤthi⸗ 
gen bagren Gelde zu verſehen haben. 


Von dem k. k. Kreisamt zu 


legen. = 
Dieſer Betrag wird allen andern nach 


Meiſtbietende hat aber ſogleich den Ui⸗ 
berreſt auf den ganzen erſtiegenen Pacht⸗ 
betrag baar, gegen Quittung der Kreis⸗ 
kaſſa, zu erlegen. FAR 
Sollte der Meiftbietende den Betrag 
um welchen er den Zehend erſtanden hat, 
nicht gleich nach der Verſteigerung ent⸗ 
richten, oder das allerhoͤchſte Aerarium 
durch deſſen Abweichung, von der durch 
feine Verſteigerungsprotokollsunterſchrift 
eingegangener Verbuͤndlichkeit gefährdet 
werden, ſo bleibt nicht nur das Reugeld 
verfallen, ſondern der Meiſtbietende hat 
auch allen dem hoͤchſten Schatz hiedurch 
zugehenden Schaden zu erſetzen. 
Die uͤbrigen Bedingungen werden bei 
der Verſteigerung kundgemacht werden. 
Der etwaige Betrag des Zehends, die 
zründe, von denen er genommen wird, 
und die Art der Einhebung, kann im 


8 KLielee am 17. Juni 1799. 1 Orte leere erfraget werden, und wird 

| 5 5 i Adam Mitſcha, 9 en der ee bes: 
a Kreishauptmann. Chelm den 17. Juni 170 : 
— .—ñů—ñ— Martin von Sierakowski, 


. g ; - Kreishauptmann, 
An kun di gung. = . 2 


Am 22. Julius d. J. fruͤh um 9 uhr 


wird in der hierortigen Kreisamtskauzlei A n k u n d n g. 


der ehehin zur Czern iawscer Pfarre jende ſtädtiſche 

ner ehe 0 ‚ger | Folgende ſtaͤdtiſche Gefälle werden ge⸗ 
N een Strzeleer Zehend an den Meiſt⸗ gen unten bemerkten. 9 
4 enden mittelſt öffentlicher Verſteige⸗ denen beſtimmten Taͤgen und Orten, 


* 


kung hindangege ben wer den. 
. si So 


durch oͤffentliche Verſteigerung auf ein 


— 


ſteigerungskom miſſion im voraus zu er⸗ 


der Lizitazion, wieder zurückgeſtellt, den 


Jahr, örtlich vom 1. November 179 
bis letzten Oktober 1800 hindaugege ben 
5 
A, Gefälle der königlichen Kreisstadt 
Eheim allda am 29. Juli d. . 
fl. uhu. kr. 
I, Propinazion „ „ 402 30 
2. Jahrmarktsgelder 123 48 
3. Wachspreſſe⸗ 8 — 
55 15 Stadtwäge 2 =. =. 3 — 
I 5. Machrichtersfeld - 
B, Gefälle der koͤnigl. Stadt Dubienka 
. in Dubienka am 6; Auguſt. 
N 1. Propinazioan 639 
| 2. Krammladen, ſo jeher i 
Szmul Dawidowiez benußet 10 — 
Is 3. Ein detto ſo Joſeph = 
a, miethete = 2 — 
85 4. detto detto = 


f a fa allda am 20. Auguſt. 

iX 1. Propinazion des Brand⸗ 

wein«? 1108 45 

| 2. Bier und Methauf 

ii ſchlag S 313 22 

N 3. Brüekenmant 15 

D. Gefälle der koͤnigl. Stadt Tarnagitie 
allda am 2 1. Auguſt. f 

il 1. Propinazionn 

3 Jeder Pachtluſtige hat fi 5 15 Ver- 


zur Verſteigerung zugelaſſen zu werden, 
1. der Kommiſſion im voraus den To, 


ſo er zu erſtehen wuͤnſchet, baar als Reu⸗ 
geld zu erlegen, welches den Meiſtbie⸗ 
tenden zuruͤckbehalten, und erſt bei der 
letzten Ratenzahlung eee wird, 
5 denen uͤbrigen aber nach der Verſteige⸗ 
rung zuruͤckgeſtellt wird. 


Friſt von 14 Taͤgen nach der Verſteige⸗ 
Fung im Baaren oder annehmbaren Buͤrg⸗ 


ii . Gefälle der koͤnigl. Stadt Krasno⸗ 


ſteigerungskommiſſ on zu melden, und, um 


Theil des Ausrufspreiſes jenes Gefälls, 


2. Muß der Meiſtbietende in einer 


erſtandenen Gefaͤlls bei Verluſt des Neu⸗ 
geldes erlegen. 2 
3. Wird ſich derſelbe durch Unterfer⸗ 
tigung des Verſteigerungsprotokolls, von 
ſelbſt verbindlich machen, der Stadts⸗ 


leiden koͤnnte, wenn der Meiftbietende = 
den Kontrakt nicht einhalten ſollte, and 
das Gefaͤll wiederholt gegen mindern Be⸗ 
trag verſteigert, oder an Jemand ver⸗ 
pachtet werden muͤßte. — Die übrigen 


Bezug nehmende Bedingniſſe werden bei 


gemacht werden. 
a den 17. Juni 1799 
Martin von Sierakowoli 7 
Kreishauptmaun. 


Ankündigung. 
Am 19. Auguſt d. J 


tels Öffentlicher Verſteigerung auf z nach 
einander folgende Jahre verpachtet wer⸗ 


den 
15 Die Wirthshaͤuſer: zu Bieleza 1 
Sukow, Slopiec , Nieſtachow, Doma⸗ 
ſiowice, Cedzyna, Miedzyanagora, Por 
ſtowice, Brzeziny und Nida. 

2. Mahlmuͤhle pod Kadzielno. 


la und Moravicaa. g 
4. Papiermühle zu Sukow. 
85 Kuͤhnoͤhlnutzen zu Cedzina. 
Pachtluſtige werden demnach am ob⸗ 


amt vorgeladen, wo ſie die dies fälligen 


nen. 


Oberamt zu aue, am 26. Juni 1799. 


T haft 185 en a e Betrag des 


Pr S 8 
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kaſſe allen Schaden zu erſetzen, den ſelbe 


auf die Eigenſchaft eines jeden Gefaͤlls 


der Verſteigerungskommiſſion bekaunt 


werden nachſte⸗ 5 
hende obrigkeitliche Want den bei dem 
Kielzer k. k. Wirthſchaftsoberamte mit⸗ 


3. Propinazion zu Bialogon, Podwo⸗ 


beſtimmten Tage vor dieſes k. k. Ober⸗ 
Bedingniſſe nach Belieben einfehen- koͤn⸗ 8 


